
Die griechische Philosophie der Antike gilt allgemein als Ursprung ei-
ner wissenschaftlichen Philosophie des Abendlandes. In den letzten
zwei Jahrzehnten wurden in der philosophischen Forschung zuneh-
mend auch ihre lebens- und erfahrungsbezogenen Aspekte entdeckt1. An-
tike Philosophie erscheint hier als den Philosophen in seiner Tiefe wan-
delnder Übungsweg. Im Folgenden sollen Grundlinien dieses neuen Blik-
ks auf die Philosophie der griechischen Antike aufgezeigt werden, in wel-
cher die personale Transformation die Voraussetzung für die Eröffnung
eines ursprünglichen Erkennens bildet. Als Beispiel wird das allgemein
bekannte Höhlengleichnis herangezogen ist, wie es Platon in seiner
Schrift Politeia (514a-517a) darlegt ist. Hierbei sind die vier Phasen des
den Philosophen wandelnden Bildungsprozesses (paideàa) als vier For-
men von Erfahrung verstanden. Um Hilfestellungen für die Diskussion
zu geben, sind für jede der vier Formen der Erfahrung einzelne Zitate
christlicher Philosophen des Mittelalters angefügt, die der philosophi-
schen Mystik zuzurechen sind.

1. Form der Erfahrung: doxa

Das Gleichnis beginnt mit der Beschreibung des in den Tiefen einer
Höhle gefesselten Menschen, dem es nur möglich ist, auf die Schatten zu
sehen, die Gegenstände an die Höhlenwand werfen. Durch seine Fesseln
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1 Siehe P. HADOT, Philosophie als Lebensform. Geistige Übungen in der Antike, Berlin 1991;
M. FOUCAULT, Der Gebrauch der Lüste, Frankfurt a. M. 1984; G. BÖHME, Weltweisheit, Lebens-
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mag er weder die Gegenstände selbst in den Blick nehmen, geschwei-
ge denn das Licht außerhalb der Höhle, das sie beleuchtet. Genauso wie
diese Höhlenmenschen sind hiernach auch die Menschen im Allge-
meinen an die doxa, an ihr durch bloßes Meinen bestimmtes Bewusst-
sein gebunden. Wie die Gefesselten die Schatten für die einzige und
wahre Wirklichkeit halten, so glauben auch die Menschen im Allge-
meinen an die Realität ihrer Meinungen. Aber schon hier bedeutet das
Meinen des Alltags, das durch den Philosophen durchbrochen werden
soll, nicht nur mangelndes Wissen. Platon weist einerseits auf eine Ge-
bundenheit des Geistes an die Welt der Materie und der Sinne, ande-
rerseits aber auch auf die Unbewusstheit, sich dieses Mangels gar nicht
bewusst zu sein.

Auf diese Interpretation der doxa können sich die christlichen Philoso-
phen des Mittelalters stützen, wenn Richard v. St. Viktor von einem „Sün-
denvorhang”2, Bonaventura von der „Verfinsterung”3, Meister Eckhart von
einem „Schleier der Abhängigkeit“4 oder Johannes Tauler, dieses Bild noch
weiter konkretisierend, von einer „dicken, groben Haut“ oder einem
„Fell“5 sprechen, was den Menschen an einem ursprünglichen Erkennen
hindert.

2. Form der Erfahrung: metastrofé

Die doxa ist nur durch die radikale Umkehr und den Wandel des Men-
schen zu überwinden. womit eine zweite Dimension der Erfahrung er-
schlossen wird. Sie ist im Bild des Höhlengleichnisses als Lösung der
Fesseln des Höhlenmenschen beschrieben, die erst eine Umwendung
und dann den folgenden Aufstieg zur Höhlenöffnung möglich macht.
Dabei bedeutet dieser Weg zum Licht eine Rückkehr, eine Form der
Wiedererinnerung an das ursprünglich Gründende. Philosophische Bil-
dung beginnt zunächst mit der Schulung diskursiven Denkens (Arith-
metik, Geometrie, Astronomie, Akustik). Danach erst kommt Philoso-
phie aber zu ihrem Entscheidenden. Mit der anziehenden Kraft des phos
durch das Licht der Wahrheit vollzieht der Philosoph einen Prozess der
Umkehr und des Wandels, der mit Begriffen wie metastrofé, periagoghé
oder auch epistrofé benannt ist. Die Befreiung von der Unbewusstheit des

2 RICHARD V. ST. VIKTOR, Benjamin Major, PL 196, 119A.
3 BONAVENTURA, Breviloquium, 176.
4 MEISTER ECKHART, Die lateinischen Werke I, 593,11.
5 JOHANNES TAULER, Die Predigten Taulers, 195,21-23.
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Alltags bedeutet schon bei Platon einen Weg der Loslösung und Befrei-
ung. Philosophie wird zu Praxis philosophischer Bildung als den Philoso-
phen selbst transformierenden Lebensweg.

Auch der Aspekt der metastrofé wird bei oben genannten Autoren der
christlichen Philosophie des Mittelalters aufgegriffen, wenn hier von der
transformatio mystica als einer restauratio die Rede ist. Als Beleg sei ein
Zitat von Richard v. St. Viktor aufgeführt, wo er das „Hinaufsteigen“
(ascensio) oder ein „Emporheben des Geistes“ (elevatio mentis) beschreibt6.
Andererseits weist seine Rede vom „Überschreiten des Geistes“ (exces-
sus mentis) durch ein „Fortgerissenwerden“ (raptus) über sich selbst7

gleichzeitig auch auf den Durchbruch in eine vollkommen neuen Di-
mension. Es geht dann um den plötzlichen Sprung in die ganz andere
Dimension des Lebens aus Gott, der alle festgelegten Begrenzungen der
Glaubensvorstellungen oder des Denkens durchbricht.

3. Form der Erfahrung: episteme

Nach dem Höhlengleichnis steigt der Philosoph, sich befreiend und
wandelnd aus der Höhle, bis er, oben angekommen, die wahre Welt außer-
halb der Höhle und zuletzt die die ganze Welt sichtbar machende Sonne
erblicken kann. So ist es ihm möglich, durch theoria, durch die Schau der
‚Ideen’, das wahre und echte Wissen der episteme zu erlangen. Die Sonne
steht hierbei für die höchste ‚Idee des Guten’, die über das Verständnis ei-
nes höchsten Gesetzes des Guten oder letzten Gebotes hinausweist. Der
Philosoph, der die Idee des Guten als das ursprüngliche Sein erkennt, sieht
alles aus der Sicht des Guten, und nur dieser sieht die Welt, wie sie ei-
gentlich und wirklich ist.

Was diese nun neu aufbrechende Dimension der Erfahrung für die
christliche Mystik des Mittelalters bedeuten kann, wird von Hugo v. St.
Viktor mit seiner Unterscheidung zwischen dem rationalen Denken der
meditatio und der Schau Gottes der contemplatio beschrieben: „Die medi-
tatio ist daher eine Kraft des Geistes, die wissbegierig und scharfsinnig
Dunkles aufspürt und Verworrenes entwirrt. Die contemplatio ist jene Le-
bendigkeit der Einsicht, die alles gegenwärtig hat und in deutlichem Se-
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6 RICHARD V. ST. VIKTOR, In Apocalypsin Joannis, PL 196, 687A; auch Benjamin Major, ebd.,
178D.

7 EBD., Benjamin Minor, 53C. So auch viele andere Stellen, zum Beispiel Benjamin Ma-
jor, 164.
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hen begreift, und so gewissermaßen besitzt die contemplatio, was die
meditatio sucht.“8 Während die meditatio sucht, findet die contemplatio.
Das, was das diskursive Denken mühsam zu erreichen versucht, das
wird der contemplatio gleichsam geschenkt und kann ihr nur geschenkt
werden. Diesen Gedanken des Sprungs über jede Machbarkeit wie ra-
tionale Greifbarkeit treibt Meister Eckhart mit seinem bekannten Aus-
spruch auf die Spitze, wenn er predigt: „Suchst du ihn (Gott) nicht, so
findest du ihn“9.

4. Form der Erfahrung: Rückkehr und Unverständnis der episteme aus
der Perspektive der doxa

Platon schließt das Höhlengleichnis bekanntermaßen nicht mit der
Schau der Ideen, sondern mit einer vierten Phase der Rückkehr in die Welt
der doxa. Der so Erleuchtete kehrt in die Schattenwelt der Höhle zurück,
um den dort unten Lebenden, an die Schatten gefesselten Menschen, von
der Möglichkeiten der eigentlichen Realität des Lebens aus dem Guten zu
berichten. Ein solcher Philosoph müsste jedoch nach Platon befürchten, von
den die Schatten für die einzige Realität haltenden Menschen nur ausge-
lacht zu werden. Man würde sagen, er sei mit verdorbenen Augen von
oben zurückgekommen. Letztlich würden sie sogar versuchen, jeden um-
zubringen, der sie aus den Abhängigkeiten des Alltagsbewusstseins be-
freien wollte.

Hier scheint die philosophische Mystik des Mittelalters dann zu ei-
nem anderen Ergebnis zu kommen. In Bezug auf das Verhältnis der Er-
fahrung ursprünglicher Wahrheit und dem allgemeinen, auf die Sin-
neserfahrung gründenden Erkennen, wendet sich nun Richard v. St.
Viktor gegen diejenigen, die die Sinnlichkeit, das Körperliche und die
Rationalität „für unwürdig halten, unter die Einsicht (der contemplatio)
zu fallen“10. Es entstamme gerade „aus der kontemplativen Einsicht“,
dass das „Auge des Geistes (oculus mentis)“ . . . „auf Körperliches aus-
gerichtet ist“11. Die Einsicht der Schau Gottes schafft einen neuen Zu-
gang zur sinnlichen und körperlichen Welt. Meister Eckhart stellt so-
gar fest, dass der Mensch in diesem Leben gar „nicht ohne Tätigkeit“
sein könne, die nun einmal zum Menschsein gehöre, so dass er sich
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8 DERS., In Ecclesiastem, PL 177, 117A–B.
9 MEISTER ECKHART, Die deutschen Werke I, 253,7-8.
10 RICHARD V. ST. VIKTOR, Benjamin Major, PL 196, 67 C.
11 EBD. 67B.
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letztlich überhaupt nicht von der Welt abwenden könne. Wichtig sei es
deswegen zu lernen, „Gott in allen Dingen zu haben“ und mitten im
Handeln in dieser Welt von der Gebundenheit an die Dinge der Welt
„unbehindert zu bleiben“12.

12 MEISTER ECKHART, Die deutschen Werke V, 211,6ff.

14. Gottwald TEDESCO 3-2009:14. TEDESCO Gottwald 3/09  11/11/09  14:48  Pagina 113



14. Gottwald TEDESCO 3-2009:14. TEDESCO Gottwald 3/09  11/11/09  14:48  Pagina 114



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles false
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ITA <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


